
Beſprechungen.
Die ihr den Herrn fürchtet, harret auf ein rbarmen,

und bieget nicht ab, damit ihr nicht
Die ihr ben Herrn fürchtet, ertrau auf hn,

und Cuer U wir nimmer verloren gehn
Die ihr den Herrn fürchtet, auf Gutes

und auf ewige Freude und Erbarmen.

Schauet auf die rüheren Geſchlechter und 3
Wer vertraute auf den Herrn und wurde anden

Oder wer verharrte In der ur vor ihm und wurde verlaſſen?
der wer rief ihm und berſah ihn?

11 enn gnädig und barmherzig iſt der Herr,
und läßt die Sünden nach und rettet gur Zeit der Not

ehe dem heuchleriſchen Herzen und den chlaffen Händen
und dem Sünder, der auf zwei Wegen! wandelt

13 ehe dem chlaffen Herzen: eil e8 kein Vertrauen hat,
darum findet e keinen Schutz

ehe euch, die die Geduld verloren aben,
denn was ollt ihr machen, wenn der Herr herſchaut?

Die den Herrn fürchten, ſind ſeinem Worte nicht ungehorſam,
und die ihn lieb haben, halten ſeine Wege ein

Die den Herrn Tchten, ſuchen ſein Wohlgefallen,
und die ihn lieben, werden des Geſetzes voll “

Die den Herrn fürchten, machen ihre Herzen bereit
und demütigen ſich vor ihm

„Wir en lieber in die Hände des Herrn en
und nicht in die der Sünder,

enn wie ſeine E, ſo iſt auch ſeine Bar  erzigkeit,
und wie ſein Name, ſo ſeine erke
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Der urſprüngliche Plan ging auf die Überſetzung des arabiſchen Textes des
Kindheitsevangeliums. ein ſchon die einführenden Vorarbeiten rgaben die
Notwendigkeit, das teilweiſe erhaltene Original in die Arbeit einzubegreifen.
Ußerdem exiſtiert Unter dem Ue „Buch der indheit“ eine umfangreiche .
meniſche Erzählung, deren vollſtändiger Text im ahre 1898 m Venedig von

Auf dem Wege der Gottesfurcht und der Sünde unn Wehe den Halben!
Die Gottesliebe bringt alſo erſt volles Verſtändnis und volle des Geſetzes.

— chlußfolgerung aus ers 117 un der orm irekter Rede der Gottes⸗
fürchtigen von ers 15—17 Grundſtelle iſt 2 2 7



Beſprechungen

Iſaias Daietſi veröffentlicht wurde. Auch ieſe Erzählung iſt eine Über⸗
ragung aus dem Shyriſchen Wenn ſie auch keinen Anſpruch auf er
rheben kann, ſo Ore eS doch meinerſe eine unverzeihliche Inkonſequenz ge⸗
weſen, dieſen armeniſchen Text zu ignorieren, da der In Arbeit genommene ara⸗
ſche nichts iſt Schon war die Arbeit druckfertig, da pielte mir eine
beſondere un des 1  a zwei bisher unbekannte Redaktionen des Kindheits
evangeliums in die ände, eine arabi in der Laurentiana und eine hriſch⸗
ara  e in der Vatikaniſchen Bibliothek. Und ſo mußte mich denn zu Unter⸗
ſuchungen verſtehen, die zwar die Richtlinien der ammlung Textes et Docu-
menits überſchreiten, anderſeits aber durch die wiſſenſchaftliche Ehrlichkeit eboten

Denn ich Uur die hergebrachten, veralteten Und überholten Anſchauungen
nicht länger vertreten

elches ſind nun kurz die rgebniſſe der Arbeit? Das uns vorliegende
ſyriſch⸗arabiſche Kindheitsevangelium leitet ſich vbon emem rigina her, deſſen
drei ver  iedene Quellen ſich der Hand ſpäterer Interpolationen beſtimmen
en Der urſprüngliche Text iſt ein Bericht 3  ber die Kinderjahre Jeſu Chriſti
von der Geburt bis zu ſeinem V  en ahre In dieſen Bericht iſt eine An
zahl vbon Einzelzügen hineinverwebt, te eigentlich den „Wundern der Jungfrau“
angehören. me dritte von Erzählungen, Obe Auszüge aus dem apo⸗
kryphen Thomasevangelium, ollende: das anze Nun hat aber der ompi
ator einen Text benützt, der älter ſein muß als die dem Jahrhunder zu⸗
gewieſene Britiſh Muſeum⸗Handſchrift Und ſo Uhr: Uns dieſer Text folge⸗
richtig zu einem früheren, der durch das Bindeglied einer verloren gegangenen
griechiſchen Überſetzung zum Stammvater der lateiniſchen, ſlawiſchen, georgiſchen
Bearbeitungen und der vorliegenden griechiſchen briſſe des Thomasevangeliums
geworden iſt

Der Kindheitsbericht elbſt, der den eigentlichen ern des hriſch⸗arabiſchen
Evangeliums bildet, el auf einen Text zurück, der vor Ende des
under in Sprache überarbeitet und dergeſtalt erweitert wurde, daß

Usſehen und Umfang eine leinen Romans erhielt. Die ührige erbe⸗
tätigkeit der Neſtorianer brachte ihn nach Armenien und ſorgte wohl auch für
die armeniſche Überſetzung. Das eſchah Ctwa 591 Bedeutend p  er
veranſtaltete man eine zweite Übertragung ins Armeniſche, wahrſcheinlich Unter
enutzung der erſten. Von dieſer weiten Übertragung mag der jetzt vorliegende
armeniſche Text ein allerdings verzerrtes ild bieten

Wenn die hier niedergelegten Reſultate nun auch noch keineswegs als end⸗
ültige angeſehen werden können, da urzeit eine ontrolle nicht möglich er⸗

ſcheint, ſo wollte der erfaſſer doch Iim Intereſſe einer fruchtbaren Diskuſſion
ſeine Folgerungen klar und eſtimm faſſen

Ein Anhang bietet in fran überſetzung eine Epiſode aus dem Thomas⸗
evangelium nach der yriſch⸗arabiſchen Handſchrift zum Vergleich mit den latei⸗
iſchen, griechiſchen und ſlawiſchen überſetzungen, dem eſer ein ſelbſtändiges
Urteil zu ermöglichen. Paul Peeters


